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Heilbronn Ruth Leidig (95), Neckargar-
tach. Ursula Mayer (80), Böckingen.
Hannelore Steinmetz (80). Elisabeth Frank
(80). Heide Hähnle (80). Ludmila Most
(80), Sontheim. Waltraud Marian (80),
Frankenbach

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Geburtstage

Kleine Sterne ganz groß
HEILBRONN Weihnachtsmusical der Südstadtkids erhält langanhaltenden Beifall

Von Ralf Schick

E
s kommt nicht immer auf
den Hellsten und Besten an,
nicht im Leben und schon
gar nicht bei den funkelnden

Weihnachtssternen. Wichtig ist,
dass man zusammenhält und das
Beste daraus macht. Das bewiesen
am Sonntagabend rund 25 kleine
und junge Südstadtkids beim Weih-
nachtsmusical „Der allerkleinste
Stern“ in der evangelischen Chris-
tuskirche. Und die war mit 75 Gäs-
ten ausgebucht, weil mehr aufgrund
der Corona-Pandemie nicht erlaubt
waren.

Gehänselt Weihnachten steht vor
der Tür, genauer gesagt die Geburt
des großen Königs. Die Spannung
steigt mit jedem Tag und die Sterne
bereiten sich auf das Mega-Event
von Heiligabend vor. Doch da steht
er nun, der kleinste Stern, mitten-
drin und ärgert sich, weil er als
Winzling immer wieder gehänselt
wird und im Club der großen Weih-
nachtssterne zunächst keinen Rück-
halt hat.

Wären da nicht der Professor
Sternengucker und der nette und
gütige Stern von Bethlehem, die den
eifersüchtigen Sternenchorkindern
in einer guten Dreiviertelstunde mit
Text und Gesang immer wieder ge-
duldig und gebetsmühlenartig er-
klären, was ihre eigentliche Aufgabe
sei, nämlich als Sterne den Men-
schen Licht und Hoffnung in der
Dunkelheit zu spenden: „Blink,
Blink! Und Jesus sieht Dich an“, lau-
tet der Refrain eines der Lieder.

Probe Gut drei Monate lang haben
die Südstadtkids geprobt unter den
jeweils geltenden Corona-Bedin-
gungen. „Nach den Sommerferien
war ja erstmal noch alles möglich
und wir haben mit einem Lied pro
Woche angefangen“, erzählt Di-
plom-Sozialarbeiterin und Chorlei-

terin Alexandra Gutmann von der
Diakonie Heilbronn. Dann stiegen
die Inzidenzen „und wir trafen uns in
einem Raum oder draußen, mit Mas-
ke und immer wieder getestet“, sagt
Gutmann.

Dass am Sonntag nicht alle Töne
immer richtig lagen und man man-
chen Wortlaut wegen der Maske
nicht verstand, ist den Corona-Re-
geln geschuldet und tat dem leiden-
schaftlichen Musicalauftritt auch
nicht weh. Alle waren mit vollem Ei-
fer dabei, ob Sternenchorkids oder
Milchstraßenrocker, im Chor oder
mit einzelnen Solobeiträgen.

Und alle hatten sich auf das wun-
derschöne Musical und den Auftritt
gefreut, in die gelben und weißen
Kostüme zu schlüpfen und mal laut-

hals oder auch mit leiseren Tönen
den allerkleinsten Stern von seinem
Leiden zu befreien. Die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer quittierten
dies immer wieder mit kurzem und
am Ende mit langem Beifall.

Einheit Regie führten beim gelun-
genen Musical außer Gutmann auch
Laura Rück, Daniel Spindler, Prakti-

die Veranstaltung angesichts der Si-
tuation in den Krankenhäusern ab-
sagen sollte, sagte Schmitz. Doch
nachdem bereits die beiden Auftrit-
te beim Weihnachtsmarkt und beim
Weihnachtsfest für die Zielgruppe
der Diakonie-Beratung nicht statt-
finden konnten, „wäre es eine Rie-
senenttäuschung gewesen“, auch
noch diese Veranstaltung zu strei-
chen, sagt Alexandra Gutmann.

Die intensive Probezeit habe aber
auch gezeigt, „dass in einer Zeit der
Kontaktbeschränkungen soziale Ar-
beit möglich ist“, betonte Schmitz.
„Es war ein langer Weg, wir haben
viel geübt und der Mut der Kinder
passt zur Hauptaussage des Musi-
cals: Jeder so gut er kann“, sagte
Schmitz.

kantinnen und ehrenamtliche Hel-
fer sowie Marc Schmitz, der für die
Organisation zuständig war und die
Gäste begrüßte. „Hier sind verschie-
dene Kinder aus unterschiedlichen
Ländern und mehreren Religionen
über Wochen hinweg immer mehr
zu einer Einheit geworden“, zeigte
sich Schmitz begeistert. Lange habe
man hin und her überlegt, ob man

Die jungen Sterne lernen, was ihre Aufgabe ist, nämlich den Menschen Licht und Hoffnung in der Dunkelheit zu spenden. Foto: Ralf Schick

Südstadtkids
Angebote der aufsuchenden Arbeit,
Gruppenarbeit und in der Einzelbera-
tung erreicht. Ein weiteres Anliegen der
sozialmissionarischen Einrichtung ist
es, Kindern Werte und Grundlagen des
christlichen Glaubens zu vermitteln. ras

Die Südstadtkids sind ein Arbeitsbe-
reich der Mitternachtsmission des
Kreisdiakonieverbands Heilbronn.
Jährlich werden rund 350 Kinder und
Jugendliche im Alter von 6 bis Mitte 20
aus der Heilbronner Südstadt durch

Adventsgruß an der Autobahn
Fernfahrerseelsorger Josef Krebs und Firmlinge überraschen Lkw-Fahrer auf der Raststätte Wunnenstein mit kleinen Präsenten

Von Arkadius Guzy

HEILBRONN/ILSFELD Ein Pflaster-
weg, ein Grünstreifen, eine Leitplan-
ke: Mehr liegt nicht zwischen den
Lkw-Parkplätzen auf der Raststätte
Wunnenstein und der Autobahn 81.
Gegen den Lärm der vorbeiziehen-
den Fahrzeuge können sich die eige-
nen Worte nur schwer behaupten.
„Kann man da überhaupt schlafen?“,
fragt Josef Krebs. „Man wird immer
wieder wach“, antwortet ein Fahrer
aus dem Fenster seiner Lkw-Kabine.

Josef Krebs, katholischer Be-
triebs- und Fernfahrerseelsorger,
geht die Reihen der parkenden Last-
wagen durch, um mit den Fahrern
ins Gespräch zu kommen. Krebs ist
so immer wieder mal auf Autobahn-
raststätten unterwegs, um von den
Sorgen und der Arbeits- und Lebens-
situation der Fernfahrer zu erfah-
ren. Diesmal begleiten ihn aller-
dings auch einige Jugendliche.

„Es ist ein Dankeschön, weil es
ohne Sie nicht funktionieren wür-
de“, sagt der 14-jährige Raffael Me-

der zu einer Fahrerkabine hinauf. Er
reicht dem Fahrer einen Schoko-Ni-
kolaus. Dazu gibt es eine Weih-
nachtskarte und eine FFP2-Maske.
Wer möchte, bekommt zudem noch
ein kleines Holzkreuz als Anhänger.

Über den Tellerrand Raffael Me-
der und die weiteren Jugendlichen
sind Firmlinge und gehören zur ka-
tholischen Gesamtkirchengemein-
de Erlenbach-Binswangen. „Uns ist
wichtig, dass sie über den Teller-
rand der Kirchengemeinde hinaus-
schauen“, sagt Ines Meder aus dem
Firmvorbereitungsteam. Die Ju-
gendlichen sollen erleben, in wel-
chen Bereichen Kirche anzutreffen
ist. Sie haben einen Beitrag über den
Fernfahrerseelsorger gesehen. So
sei die Idee entstanden.

Josef Krebs hat zusätzlich Kolle-
gen der gewerkschaftlichen Initiati-
ve „Faire Mobilität“, mit der er häu-
figer zusammenarbeitet, hinzugezo-
gen: seinen evangelischen Betriebs-
seelsorgerkollegen Andreas Hiller
aus Sindelfingen und den Heilbron-

ner Dekanatsreferenten Michael
Dieterle.

Ein Fahrer aus dem Ruhrgebiet
macht die Jugendlichen auf die har-
te Situation seiner osteuropäischen
Kollegen aufmerksam: Manche von
ihnen würden nur 200 bis 400 Euro

im Monat verdienen. „Schnell mal
eine Bockwurst zwischendurch, das
ist da nicht drin“, sagt er.

Traurige Weihnachten Wenige
Fahrzeuge weiter bekommen die Ju-
gendlichen die entbehrungsreichen

Arbeitsbedingungen aus erster
Hand mit. Josef Krebs versucht von
einem Mann hinter dem Steuer ei-
nes Kleintransporters mit rumäni-
schem Kennzeichen zu erfahren, wo
dieser an Weihnachten sein werde.
Weihnachten werde er nicht zu Hau-
se sein, obwohl er Frau und Kinder
hat. Josef Krebs reicht ihm für die
Kinder Schoko-Nikoläuse. Nach
dem Besuch enes russischen Fah-
rers fragt Josef Krebs die Firmlinge:
„Habt ihr gesehen, wie viel Zeug er
in seiner Kabine hatte? Er lebt prak-
tisch in seinem Lkw.“ Die Gruppen
finden außerdem für selbst gestrick-
te Socken dankbare Abnehmer.

INFO Infomaterial und Impulse
Betriebs- und Fernfahrerseelsorger
Josef Krebs hat seinen Sitz im Heinrich-
Fries-Haus in der Bahnhofstraße in Heil-
bronn. Die „Kirche für Fernfahrer“, eine
Arbeitsgemeinschaft von Seelsorgern
mehrerer Diözesen, stellt für Lkw-Fah-
rer im Internet unter http://www.on-
tour-online.de Infomaterial und geistli-
che Impulse zusammen.

Josef Krebs und die Firmlinge aus Erlenbach-Binswangen sprechen einen Lkw-Fah-
rer an. Sie haben Schoko-Nikoläuse und eine Weihnachtskarte dabei.Foto: Arkadius Guzy

Der Verkehrsverbund HNV un-
terstützt die Aktion. „Den Schulweg
selbstständig zu bewältigen, das ist
ein großer Schritt im Leben eines
Kindes“, sagt Geschäftsführer Ger-
hard Gross. Er hofft, dass viele von
ihnen mit Bus und Bahn zur Schule
fahren werden, wenn sie einst wei-
terführende Schulen besuchen.  red

tur- und Sportamtes der Stadt.
„Wenn die Kinder erkennen, dass zu
Fuß gehen Spaß machen kann, dann
haben wir viel erreicht.“ Mehr Fuß-
gänger und weniger Autos würden
das Klima schonen, das Verkehrs-
aufkommen vor den Schulen redu-
zieren und so zur Sicherheit der Kin-
der im Straßenverkehr beitragen.

2879 Schülerinnen und Schüler aus
elf Heilbronner Grundschulen ha-
ben in diesem Herbst an der Aktion
teilgenommen.

„Mit der Aktion wollen wir den
Schülerinnen und Schülern die Be-
deutung eines gesünderen Schulwe-
ges verdeutlichen“, sagt Karin
Schüttler, Leiterin des Schul-, Kul-

vom Schuljahresbeginn. Ziel der Ak-
tionswoche war es, die Grundschü-
ler dazu zu motivieren, ihren Schul-
weg an fünf Tagen zu Fuß zurückzu-
legen – morgens hin und mittags zu-
rück. Dafür erhielten sie jeweils ei-
nen Stempel in Form eines kleinen
Fußabdruckes auf einer Karte, ma-
ximal zehn für die ganze Woche.

HEILBRONN Auf einen Tag im Frei-
landmuseum Wackershofen können
sich die Schülerinnen und Schüler
der Klasse 2b der Albrecht-Dürer-
Schule Neckargartach und die Klas-
se 3c der Gerhart-Hauptmann-Schu-
le in Heilbronn freuen. Der Klassen-
ausflug ist der Hauptgewinn bei der
Aktionswoche „Zu Fuß zur Schule“

Zu Fuß zur Schule gehen wird belohnt – mit einem Klassenausflug nach Wd belohnt – mit einem Klassenausflug nach Wd belohnt – mit einem Klassenausf ackershofenlug nach Wackershofenlug nach WBachs Oratorium
in voller Länge

HEILBRONN Die Chöre der Kilians-
kirche Heilbronn möchten am Vier-
ten Adventswochenende zusammen
mit dem Karlsruher Barockorches-
ter das Weihnachtsoratorium von Jo-
hann Sebastian Bach aufführen. Be-
ginn ist am Samstag, 18., und Sonn-
tag, 19. Dezember, jeweils um 18
Uhr. Am Samstagabend musiziert
der Bach-Chor die Kantaten 1 bis 3
(Leitung: Manuel Knoll), am Sonn-
tag singt der Jugendchor die 4. Kan-
tate (Judith Wiesebrock) und an-
schließend das Vokalensemble Heil-
bronn (KMD Stefan Skobowsky) die
Kantaten 5 und 6. Es spielt das Karls-
ruher Barockorchester, Solisten
sind Tabea Schmidt (Sopran), Han-
na Roos (Alt), Tilman Lichdi (Tenor)
und Philip Niederberger (Bass).

Karten zu 22, 15 oder 8 Euro (je-
weils drei Euro Ermäßigung) kann
man im Internet auf www.kirchen-
musik-heilbronn.de bestellen. Für
den Zutritt gelten die 2G-plus-Regel
mit Impfnachweis und Personalaus-
weis sowie Maskenpflicht ohne Aus-
nahme. Die Abendkasse öffnet je-
weils um 17.20 Uhr. red

Notunterkünfte
für Obdachlose

HEILBRONN Im Freien muss in Heil-
bronn niemand übernachten, schon
gar nicht im Winter: Für Obdachlo-
se bietet das Ordnungsamt der Stadt
Heilbronn ganzjährig 40 Notplätze
in Mehrbettzimmern an. Die Ob-
dachlosenunterkunft befindet sich
in der Salzgrundstraße 40 und 40/1,
die Unterbringung erfolgt über das
Ordnungsamt, Weststraße 53, Tele-
fon 07131 5633-61 oder -62. Nach
Dienstschluss des Ordnungsamtes
ist die Polizei für die Einweisung in
die Unterkunft zuständig.

Trotzdem gibt es Menschen, die
dieses Angebot nicht wahrnehmen
wollen. Für sie bietet die Aufbaugil-
de mit Unterstützung der Stadt von
November bis März im Erfrierungs-
schutz im Gebäude des Freibads Ne-
ckarhalde eine einfache Unterbrin-
gungsmöglichkeit an. Aufbaugilde-
Geschäftsführer Hannes Finkbeiner
appelliert an die Heilbronner, Be-
troffene vor allem im Winter auf die
Unterkünfte hinzuweisen.

Eine wichtige Anlauf- und Infor-
mationsstelle ist auch das Unterstüt-
zungszentrum in der Wilhelmstraße
26, Telefon 07131 770-370 oder -350.
Neben der Möglichkeit eines Tages-
aufenthaltes können sich Obdachlo-
se dort ohne Verpflichtung zum
Konsum aufhalten und ein preis-
günstiges warmes Mittagessen er-
halten. Daneben kann geduscht,
saubere Kleidung angezogen und
die schmutzige Wäsche gewaschen
werden. Bei Bedarf bieten die Mitar-
beiterinnen sozialpädagogische Hil-
fe und Unterstützung an. red

Augenärzte impfen
Das Sehstärke-Augenzentrum Uhl
und Kollegen in Heilbronn bietet ei-
nen weiteren Impftermin in dieser
Woche an. Er ist am Freitag, 17. De-
zember, von 8 bis 14 Uhr in der Pra-
xis in der Bismarckstraße 107 in
Heilbronn. Weitere Informationen
und die Termine der weiteren Seh-
stärke-Standorte in Flein, Eppingen
und Sinsheim stehen auf der Seite
www.sehstaerke.de.
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